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Zeitschrıiften
uch nach Maßgabe evangelıscher e- deuteten immer auch Veränderungen oder

Theologıie und elıgıon Bruchstellen des gesellschaftlıchen Selbst-s1ologıe unveräußerlich ZU Wesen der
Kırche Keıne Ortskıirche dürfe siıch VO verständniısses derjeniıgen d dıe sıch

diıesen eDatten beteiligen. /u den wichtig-LOICHINGER, ALEXANDER Warum Z/usammenhang mıt der COMMUNI1O SAaNCc-

OrTum anderer Zeıiten und KRäume ablösen sten Eıgenschaften des OmMmMuUuUn1ıKat1onssy-sollen WIT ratıonal se1ın? In Münchener In der Wahrnehumg dieses Tusammenhan- stems Werbung 79 dıe Flex1bilität. Das
Theologische Seılitschrift Jhe Heft

SCS komme nach evangelıscher re dem System sSC1 Llex1bel, dalß uch mıt A1Ll1d-
1996) 4364 ordınatıonsgebundenen Amt ber 1ne be- chronistischen Aussagen funktionıiere. Den

sondere Aufgabe Konsequenterwelse (Grund dafür sıeht darın, da WerbungDIe Tıtelfrage des Aufsatzes älßt sıch. bıldeten sıch daher evangelıscherseı1ts mehrere Ebenen aufweIlse, VO  — denen dıe
se1ıne Grundthese, nıcht theoretisch, SOIMN- ben und mıt den Öörtlıchen auch überreg10- verbale Ebene 1UT 1ne sSe1 Daneben unfier-
ern 11UT pragmatısch beantworten Das PIä- nale Leıtungsämter AaUS, weilche den ep1sko- sche1de dıe „extraverbale‘“‘ Ebene (Text-doyer für Ratıonalıtät, angesichts heutiger palen Dienst der FEıinheıiıt und DE- sorte, Erscheinungswelse a.) dıe ‚„ParTad-/weıfel der Vernunft und iıhrem mgang meıinheıt der Kırche In Je ihrer Hınsıcht verbale“ ene (Typographie, Überschrif-
mıt der Wiırklıichkeıit es andere als selbst- wahrzunehmen hätten wobel dıe Abstu- ten U: d.) SOWIEe dıe „nonverbale“ Ebene
verständlıch, erfährt dennoch se1ne Legıt1- fung VO  — olchen Leiıtungsämtern nıcht als (Bılder, ar a.) Bıs einem bestimm-
matıon dadurch, „daß sıch als erfahrungs- graduelle Stufung des (Gnadenstandes De- ten (Jrade sSe1 möglıch, den unzeıltge-gemäß und 1mM Vergleich en erkenn- stimmt werden, keıine Monopolıisierung mäßen (C'harakter einer Aussage ÜUrce eın
baren alternatıven Verhaltenspraktiken kırchlicher Entsche1idungskompetenz damıt zeıtgemäßes Layout kompensıieren.bessere pragmatısche Problemlösungstrate- einhergehen Urie ST dıies gewährleiıstet,g1e erweıst, dıe UlSs mOomentan ZUT erTIuU- ann erkenne ich keinen evangelıschen Jerusalem. Le
SunNng steht‘‘ pr10T1 ist der Mensch durch Tun der dıe Instıtution e1Ines unıversalen noeud gordien. In Etudes 1ome 384 Nonıchts SCZWUNSCIL, sıch für dıe rationale -

für dıe irratiıonale Praxıs entsche1-
Dienstamtes der Kırche prinzıplell A US- (Februar 148160
schlıeßen müßte  .. DiIe grundsätzlıche Mög-den Ratıonales Verhalten äßt sıch Der

aposteriorıisch als dıie auf lange Sıicht erfolg-
ichkeıit evangelıscher Anerkennung eINes Der Beıtrag geht der aktuellen politiséhen
epıskopalen Ehrenvorranges des Bıschofs Sıtuation der Stadt nach, dıe der ag Israel

versprechendere Problemlösungsstrategie unumstößlıch un ungeteılt den Wiıl-
aufweılsen. An nıcht theoretischen, sondern

VO  —_ Rom sollte jedoch nıcht davon abhal-
LOn uch möglıche andere Modı einer aMmMTt- len der Palästinenser als se1ıne Hauptstadt„NUur  06 pragmatısch begründbaren Antwort betrachtet Jerusalem. Der UtOr stellt dıe

auf dıe rage, Menschen ratıonal
lıchen Wahrnehmung des Dienstes der
unıversalen Eıinheit der Chrısten INSs Auge demographische Lage dieser dar, dıie

SseInN sollen, gehört TÜr den UTtfOr uch dıe Je verschledene symbolısche Bedeutung für
L1UT relatıve Überlegenheit VO  — Ratiıonalıtät fassen, iwa dıe konzılıare, wen1ger auf

1Nne einzelne Person und einen einzelnen uden, Christen und Muslıme, nenn die p —-gegenüber alternatıven Verhaltensstrate- lıtıschen Gesichtspunkte, dıe be1 der UuC
o1eN: „Wır besıitzen keıine definıtiıven Be-

Ort bezogene Weise.
nach einer künftigen Lösung berücksıich-

welse afür, daß Rationalıtät sıch auszahlt, tıgen SINd. 7u den bedeutsamen Verände-
weder für dıe Vergangenheıt und TST reCc ultur und Gesellschaft TUNSCHI se1lt 1967 zählt dıe Tatsache, daß
nıcht für dıe /Zukunft.“ Aber dıe Erfahrung bereıts eute das früher jordanısche ()st-
der bısherigen relatıven Überlegenheit jerusalem mehrheitlich VO  - Juden bewohnt
tiıonaler Praxıs berechtige dem An- N, JURGEN Werbewandel werde: 167 000 Juden gegenüber 154 000
spruch, mıt dem Bemühen ratiıonale Wertewandel In Universıtas Jhg 5il Heft Arabern. Der UTtfOr spielt dıe verschlede-
Lösungen das augenblıcklich Bestmöglıche (Februar W AA LICII LÖsungsansätze UrC Kıne Internatıo-

en amı werde dıe ratiıonale nalısıerung Jerusalems habe 1UT eınen ent-
Entscheidung 1ne verantwortliche Als Schwerpunkt hat sıch dıe Februar-Aus- scheidenden Nachteıl Daß S1Ee be1l Israelıs

gabe der Zeıitschrift Universıtas das ema WIEe Palästinensern keıine spiele. Es

WENZ. GUNIHER Ut UNUTMM sınt. In Werbung gewählt, 00 Thema, dem bısher gehe nıchts anderes als dıe volle und
Una sancta Jhg Heft (1995) 205—315 wıissenschaftlıche Anerkennung weıthın VCI- IL Souveränıität der Öölker. DIe polıtı-

sagl blıeb Bolten befaßt sıch darın mıt der sche Teiuung, dıe offızıelle Forderung der
lautet auch der Untertitel des ArtıkelsIn der Jublıiäumsausgabe ZU 5Ojährıgem Palästinenser, werde VON der israelıschen

Bestehen der UNA-SANCTA-Bewegung Werbegeschichte als Kommunikatıonsge- Seıte KategorIisc verworten. Auch dıe MöÖg-
schichte. Der UtfOr skizzıert dıe Entwick-formuliert Gunther Wenz In selner krıt1- iıchkeıit einer doppelten Souveränität 1mM

schen Würdigung der ÖOkumeneenzyklika lung der Werbung 1im Nachkriegsdeutsch- östlıchen e1l der Stadt würde 11UT VO  f sechs
Johannes Paul I1 unter anderem uch and und vollzıieht mıt iıhrer Hılfe den Prozent der sSraells akzeptiert. Eıne Teilung
Rahmenbedingungen, WI1IE \der Prıimatsan- Wertewandel nach Aufschlußreich selen nach Stadtvıiıerteln DbZW „arrondıssements“,

Untersuchungen ZU Ööffentlıchen Sprach- eiIn Vorschlag wohlmeılnender westlichers__pruch des Papstes, der Tfür den katholischen
Okumenismus offenkundıg ebenso unaufTf- gebrauch VOI em dann, WEI111 Reflexivıtät Theoretiker und ein1ger „ultra-minorıitärer““
gebbar W1Ee grundlegend IS beurteıulen der Sprache als methodisches Kriterium „ Tauben“ beıder Seıten, werde gleichfalls
se1 Der unıversalkırchliche ezug gehöre verwendet werde. Selbstthematısıerungen den Realıtäten VOT Ort scheıtern.
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